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Obstlagerung, Blickfänge und kleine Nager
D In den Gärten wird es langsam still. Bernd Reinboth hat allerdings noch ein paar Tipps für Hobbygärtner

Von Sigrid Aschoff

In unseren Breitengraden zeich-
net sichder letzteMonatdes Jah-
res häufig durch nasskaltes
Schmuddelwetter aus.Neben ei-
nigen wichtigen Arbeiten, die
noch zu erledigen sind, sollten
sich dieGartenfreunde nun aber
auch Zeit zum Genießen der
winterlichen Natur mit ihrer
ganz besonderen Atmosphäre
nehmen. Raureif und vielleicht
auch der erste Schnee geben
Bäumen und Sträuchern eine
märchenhafte Stimmung und
immergrüne Pflanzen wirken
jetzt irgendwie geheimnisvoll.
Auch für den Hobbygärtner

ist in dieser Zeit weniger zu tun.
Sind alle Wintervorbereitungen
abgeschlossen, beginnt für ihn
eine ruhige und besinnliche Zeit
und natürlich die Einstimmung
aufWeihnachten. Einige planen
allerdings schon denGarten des
nächsten Jahres. Generell gilt
für alle anfallenden Arbeiten die
jetzt noch ausstehen: Am besten
nutzt man einen sonnigen Tag
und hält sich mit der Arbeit
warm. Bernd Reinboth, der Vor-
sitzende des Kreisverbandes der
Eichsfelder Kleingärtner, weiß,
was zu tun ist.

HerrReinboth, es gibt imGar-
tenwohl immer etwas zu tun.
Wird jetzt noch geerntet?
Auch im Dezember schmecken
noch einige Salatsorten aus dem
eigenen Garten: Endivie, Chico-
rée oder Radicchio zum Bei-
spiel, sie vertragen leichten
Frost. Sie harren im Garten aus
und können auch jetzt noch ge-
schnitten werden. Radicchio
sollte vor der Verarbeitung aber
noch in einemkühlenRaumauf-
tauen, sonst macht er gleich
schlapp. Die Strünke, also die
Herzen der Pfllf anzen, sollten Sie
noch nicht roden. Sie können
sie einfach stehen lassen. Da-
raus kann im Frühjahr wieder
frischer Salat austreiben.

Was ist zu tun,wenndasGe-
müse bereits gefroren ist?
An frostfreien Tagen können Sie
problemlos Grünkohl, Rosen-
kohl, Chinakohl, Porree oder
Schwarzwurzeln ernten. Ist das
Gemüse dagegen bereits gefro-
ren, sollten Sie es nur mit äu-
ßerster Vorsicht berühren.
Denn schon ganz leichterDruck
verursacht Schäden an den
Pfllf anzenzellen, die zu Fäulnis
führen können.

HabenSie auch einen Tipp für
die, dieGrün- undRosenkohl
mögen?
Grünkohl nach den ersten stär-
keren Frösten ernten. Bei nied-
rig wachsenden Grünkohlsor-
ten den kompletten Schopf ern-
ten. Bei hochwachsenden die
Blätter an der Basis nach und
nach von unten abernten. Ro-
senkohl von unten nach oben
abpfllf ücken, das verlängert den
Erntezeitraum.

DieLagerung desGemüses ist
wichtig.Wasmuss dabei be-
achtetwerden?
DieGemüsesorten,wie zumBei-
spiel Möhren, Sellerie und Rote
Rüben wurden bereits an einem
kühlenOrt eingelagert undmüs-
sen von Zeit zu Zeit kontrolliert
werden. Als idealer Aufbbf ewah-
rungsort bieten sichmehreremit
Sand gefüllte Kisten an, die im-
mer ein wenig feucht zu halten
sind. Temperaturen zwischen 2
und 4 Grad und eine Luftfeuch-
tigkeit von etwa 80 Prozent gel-
ten als ideal. Bei einer Kontrolle
entfernen Sie bitte schadhaftes
Gemüse und achten ganz beson-
ders auf Pilzbefall. Regelmäßi-
ges Lüften sorgt für ausgewoge-
ne klimatische Bedingungen
und lang anhaltende Frische.
Bitte werfen Sie kranke Garten-
früchte nicht auf den Kompost.
Es besteht die Gefahr, dass sich
die Krankheit dann unkontrol-
liert weiter ausbreitet.

Undwas istmit den kleinen
Nagern?
Vor dem ersten strengen Frost
sammeln Wühlmäuse eifrig ihre
Wintervorräte zusammen. Be-
finden sich wellenförmige Li-
nien dicht an der Erdoberfllf äche
oder finden Sie kleine Erdhau-
fen, befinden sich die Tiere in
IhremGarten. Bevor Sie mit der
chemischen Keule zuschlagen,

sollten Sie versuchen, die klei-
nen Nager mithilfe natürlicher
Methoden zu vertreiben. Legen
Sie dazu stark riechende Pfllf an-
zenteile, wie beispielsweise
Knoblauch oder Nussbaumblät-
ter, in die Gänge. Wenn sich
kein Erfolg einstellt, lassen Sie
sich im Gartenfachhandel über
geeignete Bekämpfungsmög-
lichkeiten beraten.

Schauenwir auf dasGewächs-
haus undwas dort zu tun ist!
Der Boden im Gewächshaus
laugt im Laufe einer Kulturpe-
riode stark aus. Um ihn nicht je-
des Jahr komplett austauschen
zu müssen, müssen im Winter
wieder entsprechendNährstoffe
zugeführt werden. Den Boden
im Gewächshaus mit natürli-
chem Dünger versorgen und
tiefgründig bearbeiten. Dafür
sind reichlich Kompost oder gut
verrotteter Rinderdung geeig-
net. Für ausreichend Belüftung
und Feuchtigkeit sollte auch ge-
sorgt werden.

Wennwir uns denObstbäu-
men zuwenden,was gilt es spe-

ziell bei diesen imDezember
zu beachten?
Frostfreie Dezembertage eignen
sich gut für kräftige Verjün-
gungsschnitte im Obstgarten.
Die Baumkronenwerden ausge-
lichtet, kranke und abgestorbe-
ne Äste großzügig entfernt. Ver-
suchen Sie dabei, so sorgsam
wiemöglich vorzugehenunddie
Schnittwunden möglichst klein
zu halten. Alle größeren Schnitt-
stellen sollten Siemit einem spe-
ziellen handelsüblichen Ver-
schlussmittel bestreichen.

Undwie sieht es bei denNeu-
anpflanzungen aus?
Falls Sie im Spätherbst ihren
Garten vervollständigt undneue
Obstbäume gepfllf anzt haben,
müssen Sie jetzt unbedingt auf
ausreichend Feuchtigkeit ach-
ten. Obwohl sie sofort nach dem
Anpfllf anzen kräftig gewässert
haben, muss der noch recht
empfindliche Wurzelbereich
vor der Wintersonne, Kälte und
Austrocknung geschützt wer-
den, indem Sie kräftig Mulchen
oder spezielle Schutzmatten
aufbbf ringen.

Was istmit Schädlingsbefall?
Nutzen Sie einen sonnigen Tag
und kontrollieren Sie sorgfältig
sämtliche Baumstämme. Lose
Borkenteile können vorsichtig
entfernt werden. Achten Sie auf
Puppen oder Eier von Schädlin-
gen. Benutzen Sie zum Auffan-
gen immer eineUnterlage, damit
diese nicht in den Boden gelan-
gen. Leimringe sollten Sie jetzt

erneuern und dabei eventuell
anhaftende Baumteile auf
Schädlinge untersuchen.

EinigeGartenfreunde fürchten
einenWildverbiss undmachen
sichGedankenüberWühl-
mäuse.Was raten Sie denen?
Von den Obstgehölzen sind be-
sonders Apfelbäume durch
Wildverbiss gefährdet. Schutz
gegen Wildverbiss bieten eng-

maschiges Drahtgefllf echt, Lat-
tengitter, Plastikspiralen und
ähnliche Barrieren, die um den
Stamm herum angebracht wer-
den. Im Gartenfachhandel wer-
den auch abschreckend wirken-
de Fertigprodukte zum Einstrei-
chen als Schutz gegen Wildver-
biss angeboten. Da sich Mäuse
und Wühlmäuse gerne unter
dem Mulch auf den Baumschei-
ben aufhhf alten, mulcht man am
besten erst, wenn der Boden be-
reits hart gefroren ist, allerdings
sollte die oberste Bodenschicht
minus 10 Grad Celsius noch
nicht erreicht haben.
Das späte Mulchen hat außer-
dem den Effekt, dass im Früh-
jahr die Kälte länger im Boden
bleibt und der Austrieb verzö-
gert wird – was die Spätfrostge-
fahr mindert. Wühlmäuse kön-
nen im Winter mit Wühlmaus-
köderpräparaten und mit Kö-
derfallen bekämpft werden. Der
Gartenfachhandel berät Sie zu
den verschiedenen bestehenden
Möglichkeiten.

In einigenGärten siehtman
derzeit Bäume, die eineweiße

Farbe haben.Was hat es denn
damit auf sich?
Die Stämme junger Obstbäume
mit glatter Rinde brauchen vor
Wintereinbruch einen Anstrich
mit weißer Kalkfarbe, die Sie im
Fachhandel kaufenkönnen.Der
helle Anstrich verhindert bei
Frost und Wintersonne Span-
nungsrisse durch eine starke ein-
seitige Erwärmung der Rinde.

Wer alte und krankeBäume in
seinemGarten hat, was sollte
der tun?
Wenn in IhremGarten ein alter,
halb abgestorbener Apfelbaum
oder eine windwurfgefährdete
Fichte steht, ist jetzt der Zeit-
punkt gekommen, um sich von
den Bäumen zu trennen. Falls
der Baum nicht zu groß ist und
beim Fallen keinen großen
Schaden anrichten kann, kön-
nen Sie selbst zur Säge greifen –
ansonsten sollten Sie das Fällen
lieber einem Profi überlassen.
Oft ist es außerdem sinnvoll, ein
Stammstück stehen zu lassen,
denn:Man kann es zumBeispiel
mit einer Clematis beranken
oder auch als Ständer für ein

Futterhäuschen dekorativ in
Szene setzen.

Wennwir gerade bei denObst-
bäumen sind, dannhabenSie
doch sicher auch einen Tipp
für die Lagerung vonObst?
Das Obstlager sollte regelmäßig
überprüft und kranke Früchte
unbedingt aussortiert werden.
Ambesten lagerfähig istObst bei
etwa 2 bis 4Grad Celsius und et-
wa 80 Prozent relativer Luft-
feuchte. Obst und Gemüse soll-
ten nicht zusammen gelagert
werden, da durch die Ausdüns-
tungen des Obstes Gemüse
schnellerwelkwird.

KannderHobbygärtner jetzt
noch neueGehölze pflanzen?
Falls Sie Ihren Garten für das
kommende Jahr etwas umgestal-
ten möchten, können Sie auch
jetzt noch Gehölze und Zier-
sträucherumsetzen. Solangeder
Boden noch warm ist, können
Sie sogar noch junge Gehölze
neu pfllf anzen. Hecken vertragen
gerade jetzt einen radikalen
Rückschnitt besonders gut und
belohnen Ihre Arbeit im kom-
menden Frühjahr mit frischem,
kräftigem Neuaustrieb. Schüt-
zen Sie empfindliche Gehölze
vor Schneebruch, indem Sie
schon jetzt die Zweige mit Stri-
cken aus Naturfasern zusam-
menbinden.

HerrReinboth, welchePflan-
zen brauchen jetzt noch unsere
Zuwendung,müssen zumBei-
spiel gegossenwerden?
Immergrüne Stauden und Ge-
hölze benötigen reichlich Was-
ser, bevor der Winter mit aller
Kraft hereinbricht. Denn sie ge-
ben über ihre Blätter auch in der
kalten Jahreszeit Feuchtigkeit
ab. Gießen Sie die Pfllf anzen,
wenn der Boden frostfrei ist.
Scheint bei starkem Frost die
Sonne, kann Immergrünen die
Austrocknung drohen: Das hel-
le Licht und die Sonnenwärme
regen die Verdunstung über die
Blätter an. Doch aus dem gefro-
renen Boden steigt kein Wasser
mehr in der Pfllf anze auf – die
Blätter verwelken und vertrock-
nen. Kirschlorbeer, Rhododend-
ron, Buchs und Co. freuen sich
dannüber großzügigeWasserga-
ben. Im Frühling sollten Sie die
Pfllf anzen gründlich auf Frost-
schäden untersuchen und bei
Bedarf auslichten.

Pflanztman jetzt noch Früh-
jahrsblüher?
Wer etwas spät dran ist, der
kann verschiedene Frühjahrs-
blüher, wie zum Beispiel Kro-
kusse, Blaustern, Schneeglöck-
chen oder Märzenbecher, auch
im Dezember noch pfllf anzen.
Die Pfllf anzung sollte jedoch im-
mer an frostfreien Tagen erfol-
gen beziehungsweise solange
der Boden frostfrei ist.

Was istmit Blick auf dieKnol-
lenwichtig?
Dahlien zum Beispiel trocknen
leicht aus. Dies kann verhindert
werden, wenn man sie hier und
da in nicht zu kaltem Wasser
„auftanken“ lässt. Danach gut
trocknenundwieder verpacken.

Christa Ludolph hat einen Garten in der Heiligenstädter Kleingartenanlage „Liethen I“. Sie weiß, dass ein Baumanstrich Vorteile hat – und den hat die fleißige
Hobbygärtnerin natürlich auch genutzt. Fotos: Eckhard Jüngel

Letzte Löwenmäulchen zeigen
noch ihre Farbenpracht.

Hübsch ist der Zierkohl anzusehen und derzeit noch ein ech-
ter Blickfang in somanchemGarten,

Grünkohl sollte man nach den ersten stärkeren Frösten ern-
ten, das rät der Fachmann.

Bernd Reinboth weiß, dass es nun in den Gärten ruhiger wird – auch in denen der Anlagen Liethen I und II in Heiligenstadt.
Viel haben die Hobbygärtner schließlich in den vergangenenMonaten geschafft.

Kontakt

a DemKreisverband der
Eichsfelder Kleingärt-
ner gehörenmomentan
54Vereinemit etwa
5000Hobbygärtnern
an. Es gibt in denAnla-
gen derVereine 1960
Parzellen.

a InHeiligenstadt gibt es
unter anderemdieAn-
lagenLiethen I und
Liethen II. Liethen I hat
38 Parzellen, für drei
werden Pächter ge-
sucht. Vorsitzender des
Kleingartenvereins hier
ist BerndReinboth.
Liethen II hat 48 Parzel-
len, für eine braucht es
noch einen Pächter.
Vereinschef istGunt-
ramWenzel.

a Kreisverband: Tel.
(03606) 608 52 51, E-
Mail: info@ eichsfelder-
kleingaertnerverband.
de, denVerbandsvor-
sitz hat BerndReinboth


